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\&rkiindet ain 15« Dezember 1952 
d ie se r , J u s t iz a n g e s te l l te r  

a ls  Urkundsbeamter 
der G e sc h ä ftss te lle

I m  K a m e n  d e s  V o l k e s  

In  dem R e c h ts s tre i t

des O b ers tleu tnants der Schutzpo l iz e i  1 »R«
C arl Ropert H in  D 0 B P , L ^ lte tra ß e  ■  ,

K lägers , B erufungsbeklagten 
und R ev isionsk lägers ,

-  ProzeifJbevollm ächtigter: Rechtsanv/alt Dr.

gegen
i

das Land Schlesw ig-H olstein , v e r tr e te n  durch den 
M in is te rp räs id en ten , d ie se r  v e r tr e te n  durch den 
Landesm inister des Innern in  K ie l,i

B eklagten, Berufungskläger 
und R evisionsbeklag ten ,

-  P roze^bevollm ächtig ter: Rechtsanwalt Br*

i
h a t der ; I I I * Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 1. Dezember 1952 u n te r  Mitwirkung der 
B undesrich ter P ro f. Dr. Meiß, R ie tsc h e l, Dr. Weber, Dr.Heimann- 
T rosien 'und Dr. K reft

fü r  Recht erkann t:

Die R evision des K lägers gegen das U r te i l  des 
2* Z iv ilse n a ts  des S chlesw ig-H olstein ischen O berlan- 
d p sg erich ts  in  Schleswig vom 8 . Mai 1951 wird zurück- 
gdwiesen.

Die Kosten der R evision werden dem K läger auf
e rleg t*

Von Rechts wegen
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Tatbestand

Der Kläger i s t  im Jahre  1919 in  den l i e n s t  der P o li­
ze i in  B f lH p  e i »getre ten  und im Jahre  1922 d o rt in  das Be­
am tenverhältn is übernommen wordene S e it dem Jahre  1942 war 
e r  a ls  O berstleu tnan t und Kommandeur der S chu tzpo lize i in  
B f l B  t ä t i g .  Zu Beginn des Jah res 1945 viurde e r in  g le i ­
cher E igenschaft von nach LüflBP v e r s e tz t . Der P o li­
ze ip rä s id en t in  leh n te  jedoch d ie  Verwendung des
Klägers mit- ßück3ic h t  auf dessen p o li t is c h e  E in s te llu n g  ab. 
D araufhin wurde ie r  Kläger nach Hamburg abgeordnet, wo e r  
b is  zum HeafM 1945 a ls  Kommandeur d er W asserschutzpolizei 
D ienst ta t..A m  13. Oktober 1945 wurde ihm .durch e in  S ch re i­
ben des Senats in  Hamburg m i tg e te i l t ,  d a s s .s e in  A rb e itsv e r­
h ä l tn is  be i der Jamburg'er P o liz e i auf Anordnung der M il i tä r -  
reg ierung  m it dek 18. Oktober 1945 erlösche» Der Kläger b lie b  
von diesem Tage on dem Dienst fe rn  und keh rte  in  se ine  Hei­
m atstad t zurück. Unter dem 14. August 1946 r ic h te te
e r e in  Qesuch.an d ie  M ilitä r re g ie ru n g , m it dem e r  b a t ,  d ie  
ausgesprochene E ntlassung  rückgängig zu machen und das Be­
am tenverhältn is m it a l le n  wohlerworbenen Hechten wieder 
h e rz u s te lle n . Die M ilitä rreg ie ru n g  gab diesem Anträge s t a t t ,  
indem s ie  das Gesuch des Klägers m it dem Vermerk "appeal 
approved" an den Senat in  B f lH ^  zurücksandte. Der Senator 
fü r  p o l i t is c h e  B efreiung in  B ^ j m  t e i l t e  dem Kläger u n te r  
dem 16... August 1947 m it, dass d ie  M ilitä rreg ie ru n g  seinem 
Anträge stattgege.ben habe. Inzwischen ha tte , der Kläger un­
t e r  Bezugnahme auf se in e  Eingabe an d ie  M ilitä rreg ie ru n g  
b e re i ts  am 23- J  m i 1947 b e i der Spruchkammer in  B ^ B B i 
einen Meldebogen auf Grund des Bremischen Gesetzes zur Be­
fre iung , von N ationalsozialism us und M ilitarism us vom 9.
Mai 1947 e in g e re ic h t und b e a n tra g t, ihn  a ls  e n t l a s te t  in  
d ie  Gruppe V e in  zustufen. Er e r h ie l t  am 12. A pril 1948 
einen s c h r i f t l ic h e n  Bescheid des ö ffe n tlic h e n  Klägers be i 
der Spruchkammer in  B f l B ,  e r  s e i  "wegen geringen Einkom­
mens und Vermögens vom Gesetz n ich t b e tro f fe n " . Darauf be-
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an tra g te  der K läger se ine  W iedereinstellung  be i dem Chef 
der P o liz e i in  L ü d ^ l  Nachdem d ie se r  Antrag m it der Be­
gründung, daß eine f r e ie  S te l le  n ic h t vorhanden s e i ,  ab-

i

gelehnt worden war, re ic h te  d e r Kläger am 24- J u l i  1948 
e in  Gesuch um V ersetzung in  den Ruhestand ein«. Bas beklag­
te  Land le h n te  d iesen  Antrag zunächst ab«, Es re g te  zu­
g le ic h  m it Rücksicht auf d ie  frü h ere  P a rte im itg lied sc h a ft 
b e i dem ö ffe n tlic h e n  Kläger in  B ^ H ^  an, den Bescheid vom 
12» A p iil 1948 zu überprüfen und das Verfahren gegen den 
Kläger wiederaufzunehmen. Nachdem der Kläger eb en fa lls  e i­
nen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens bei dem Sena­
to r  fü t  p o l i t is c h e  Befreiung in  B ^ ^ K  f in g e re ic h t h a tte , 
erhob der ö f fe n tlic h e  Kläger am 3« November 1948 vor der 
Spruchkammer in  B g ^ ^ K la g e  m it dem Anträge, den Kläger 
a ls  M itläu fe r in  Gruppe IV einzureihen* Bie Spruchkammer 
s tu f te  !den K läger durch Spruch.vom 18. Bezember 1948 / 6„Ja- 
nuar 1^49? der am 15» Februar 1949 r e c h ts k rä f t ig  wurde, 
a ls  e n t la s te t  in  d ie  Gruppe V e in . Auf einen nochmaligen

i

Antrag v e rs e tz te  das beklag te  Land den Kläger m it Wirkung 
vom 15»: Februar 1949 wegen se in e r  a m tsä rz tlich  b e s tä tig te n  
dauernden B ien stu n fäh ig k e it in  den Ruhestand. Ber Kläger 
e rh ä l t  jseitdem m onatliche Versorgungsbezüge in  Höhe von 
687,11 BM. V orstellungen des Klägers m it dem A nträge, 
ihm diei Versorgungsbezüge schon von einem früheren  Zeitpunkt 
an zu zah len , wies das beklag te  Land m it dem Bescheid vom 
22. Bezember 1949, der dem K läger am 24» Bezember 1949 zu- 
g e s t e l i t  wurde, zurück.

Miit der am 22. Jun i 1950 e in g ere ich ten  und dem beklag-
i .

te n  Land am 29- Ju n i 1950 z u g e s te llte n  Klage v e r la n g t der 
K läger,' ihm d ie .g e se tz lic h e n  V ersorgungsbezüge.in Höhe von 
m onatlich 687,11 BM fü r  d ie  Z e it vom 24» J u l i  1948 b is  zum 
15» Feb|ruar 1949 zu zah len . E r.h a t geltend  gemacht, schon
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auf Grund des Bescheides des Ö ffen tlichen  Klägers vom 
12« A pril 1948 hab^ ihm auch in  Schlesw ig-H olstein  d ie  ' 
R ech tsste llung  e in ts  N ich tbetroffenen .eingeräum t werden 
müssen« Aus den u n te rsc h ie d lich e n  E n tn az ifiz ie ru n g sg ese tzen  in  
den verschiedenen ijändern d ü rfte n  ihm keine N ach teile  e r -

i

wachsen« Die Anforderungen, d ie  nach dem Bremischen Be-i • .........
fre iu n g sg ese tz  an $ine E n tlastung  g e s t e l l t  würden, se ie n  
durchweg s tre n g e r  £ ls  d ie  des Schlesw ig-H olstein ischen 
E n tnazifiz ie rungsg^setzes«  Selbst'.wenn e r  nach Bremischem 
Recht a ls  "unechtei* N ich tb e tro ffen e r11 einem M itläu fe r 
g le ic h s te h e , m üsse 'er in  Schlesw ig-H olstein  a l s  e n t la s te t  
angesehen werden« 3]>enn nach dem S ch lesw ig -ho lste in ischen  
E n tn az ifiz ie ru n g sg ^se tz  vom 10« Februar 1948 werde a ls  
E n tla s te te r , b e re it^  e in g e s tu f t ,  wer le d ig l ic h  dem Namen 

; nach der NSDAP pdei* e in e r ih r e r  Gliederungen angehört ha­
be, während das Bremische B efreiungsgesetz  d ie  E instufung 
a ls  E n t la s te te r  daVon abhängig mache, daß der B etro ffene 
ak tiv  V7iderstand g e le i s t e t  und h ie rb e i N achteile  e r l i t ­
ten  habe« Die Sprucjhkammerentscheidung vom 18« Dezember 
1948/ 6 , Januar 194(9, d ie  im s c h r i f t l ic h e n  V erfahren ergan­
gen s e i ,  beruhe aulj dem g le ichen  T atsachenm ateria l, das 

“den E ntnazifiz ieru ijgsbehörden  in  Bremen schon im A pril 
1948 Vorgelegen hatje« S ie s t e l l e  le d ig l ic h  eine B e r ic h ti­
gung und B estätigung  des Bescheides vom 12« A pril 1948 
d a r . S e lb st wenn es s ic h  aber um eine. Wiederaufnahme des 
früheren  V erfahren^ gehandelt haben so ll te «  müsse d ie  neue Ent­
scheidung rückwirkend an d ie  S te l le  des früheren  Beschei­
des tre ten«  Der P räsid en t des Bremer Senats (Amts für. po­
l i t i s c h e  B efreiung) 
ausdrück lich  b e s tä t

habe ihm u n te r dem 23* Januar 1950 
i g t ,  daß der Bescheid vom 20. A pril

1948 nach dem vorliegenden  A ktenm aterial bei r i c h t ig e r  Sach-
behandlung dahin hä 
l a s t e t  s e i .  Wenn h i

t t e  la u te n  müssen, daß der Xläger e n t-  
ernach se in e  E instufung a ls  E n t la s te te r

i
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schon vom 12* A pril 1948 ab wirksam s e i ,  so müsse e r  Bezü­
ge wenigstens vom Tage se ines ersten .A n trages auf V erset­
zung iii den Buhestand, dem 24- J u l i  1948; an e rh a lte n .
Nach § 48 Abs 4 des Schlesw ig-H olstein ischen E n tn az ifiz ie -  
rungsgbsetzes habe e r  einen Anspruch auf W artegeld- da er . 
n ic h t habe wiederverwendet werden können- Da aber se in  
Huhegehalt m it 79 i  s e in e r  Dienstbezüge höher s e i  a ls  das 
W artegbld, habe ihm das beklag te Land gemäß § 86 des Deut­
schen Beamtengesetzes u n te r  B erücksichtigung der zweiten 
Schlesw ig-H olstein ischen Verordnung zur Sicherung der öf­
fe n tlic h e n  Finanzen vom 28. März 1949 das Huhegehalt in  
Höhe vpn 687,11 DM m onatlich zu zahlen«!

« ' i •

Ö̂ ts bek lag te  Band h a t Abweisung der Klage bean trag t 
und geltend  gemacht, der Anspruch des K lägers auf Versor- 
gungsbfezüge s e i  e r s t  m it dem Tage der re c h tsk rä f tig e n  Ein­
stu fung  in  Gruppe V, m ith in  dem 15- Februar 1949, begrün­
d e t , Die Spruchkammerentscheidung vom 18r Dezember 1948/
6 . Januar 1949 s t e l l e  keineswegs le d ig l ic h  eine B e ric h ti­
gung dfes ir r tü m lic h  ergangenen Bescheides des ö ffen tlich en  
K lägers vom >2- A p ril 1948 dar- Vielmehr s e i  eine ordnungs­
gemäße5 Wiederaufnahme des Verfahrens e r fo lg t  mit der Wir­
kung, daß d ie frü h ere  Entscheidung re c h t l ic h  aufgehoben 
und b e s e i t ig t  s e i-  Es lie g e  a lso  nur e in  wirksamer Entna­
z ifiz ie ru n g sb esch e id  des K lägers v o r, nämlich d ie  Spruch­
kammerentscheidung. Der vom Kläger erhobene Anspruch se i 
auch deshalb unbegründet, w eil d ie E instufung durch den 
ö ffe n tlic h e n  K läger le d ig l ic h  eine B efreiung von Sühnemaß­
nahmen bedeute- Nur in  diesem Umfange könne s ie  in  Schles­
w ig-H olstein  anerkannt werden. Zudem würden do rt nur d ie 
re c h tsk rä f tig e n  Entscheidungen von E n tn az ifiz ie ru n g sau s- 
schüsspn anderer Bänder anerkannt.
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Das Landgericht h a t das bek lag te  Land zur Zahlung von 
4 649,42 DM Beam tejibezügeavorbehaltlich der s te u e rg e s e tz l i ­
chen Abzüge an-;den| K läger v e r u r te i l te  Es i s t  der Auffassung, 
daß Art 131 den An$prüchen des K lägers n ic h t entgegenstehe, 
w eil d ie  Versetzung des Klägers in  den Ruhestand wegen 
D ienstun fäh igke it bedeute, daß der K läger entsprechend se in e r  
S te llu n g  wieder v e r e n d e t  worden sei» Der Kläger s e i .  da d ie  
M ilitä rreg ie ru n g  dfen e rs te n  Entlassungsbespheid vom 18«. Ok­
to b er 1945 w ieder hufgehoben habe, n ic h t e n tla ssen  gewesen,i
se ine  Entfernung aps- dem Amt habe se in  B eam tenverhältnis 
zu dem bek lag ten  l in d  n ic h t b e rü h rt. V o rsch riften , welche 
e in e  Zahlung seined  Dienstbezüge b is  zu s e in e r  Versetzung 
i$i den Ruhestand ah ihn verbö ten , h ä tte n  n ic h t bestanden»
Die finanztechniscjae. Anweisung Nr 89 vom .27» November 1946 
s e i  m it Wirkung vojn 15* September 1947 durch d ie  Verordnung 
Nr 99 der M ilitä rreg ie ru n g  aufgehoben. Die E n tn az ifiz ie ru n g s­
gesetze en th ie lten ! e in  Zahlungsverbot nur in so w eit, a ls  eine 
K ategorisie rung  mijt Beschränkungen durch d ie  Spruchbehörde 
e r fo lg t  s e i .  D erartig e  Beschränkungen habe aber d ie  Spruch-

i

kammer bezüglich  des K lägers. n ic h t ausgesprochen. Das Schles­
w ig-H olstein ische iGresetz zur Sicherung der ö ffe n tlic h e n  F i­
nanzen vom 21. Dezbmber 1948 ,.das n ic h t tä t ig e n  Beamten An­
sprüche vor der E n tn az ifiz ie ru n g  aberkenne, könne auf den 
Kläger n ic h t angewsndet; werden*, da es e rs t, am 15. März 1949. 
in  K raft g e tre te n  s e i . .D ie s e r  habe daher nach den §§ 38, 171 
Abs 4 DBG und § 2 PBG einen Anspruch auf Zahlung se in e r  Ver­
setzung in  den Ruh|estand. Der K läger habe zwar s t a t t  der ihm 
zustehenden D ienstbezüge le d ig l ic h  d ie  Versorgungsbezüge 
v e r la n g t; da es ihlm jedoch auf d ie  Zahlung der v erlan g ten
Beträge g le ic h  v ie  
ge, ankomme, habe

1 ob a ls  Versorgungs- oder a ls  D ienstbezü- 
e r  einen Anspruch auf Zahlung von insge­

samt 4 649,42 DM f|ür den im K lageanträge bezeichneten  Z e it­
raum
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Aüf d ie  Berufung des beklagten  Landes i s t  d ie  Klage 
abgewiesen worden. Mit der R evision e r s t r e b t  der Kläger 
d ie  W iederherstellung des U rte ils  des L andgerich ts. Das be­
k lag te  Land b i t t e t  um Zurückweisung der Revision«

Entsch e idungsgründe t .
m m m Irt «rw#**' m

»

1o Gegen d ie  Z u läss ig k e it der Klage bestehen keine Be­
denken. Der d ie  Klageansprüche des K lägers ablehnende Vor­
bescheid der obersten  D ienstbehörde vom 22. Dezember 1949? 
der auf d ie  Beschwerde des K lägers vom 25» September 194? 
gegen d ie  R uhegehaltsfestsetzung  vom 12* A pril 1949 erging, 
vi s t  dem Kläger am 24- Dezember 1949 z u g e s te l l t  worden. Am 
22. Jun i 1950 h a t der K läger d ie  Klage e in g e re ic h t. Sie i s t  
dem beklagten  Land am 29. Juni 1950 z u g e s te l l t  worden, also 
demnäclist, so daß d ie  Wirkung der Fristw ahrung b e re i ts  mit 
der Einreichung der Klage e in g e tre te n  i s t  (§ 261 b.Abs 3 
ZPO)o Die Klage i s t  demnach fristgem äß erhoben (§ 143 DBG)

2, Das B erufungsgericht geht davon aus. daß der Kläger 
zu dem von dem Art 131 GrundG umfaßten Personenkreis gehört. 
Dies kann d a h in g e s te l l t  b le ib en . Denn der Geltendmachung des 
Klageahspruchs auf Gewährung beam tenrech tlicher Versorgungs- 
bezüge s te h t  in  jedem F a lle  d ie  K o n tro llra tsd ire k tiv e  Nr 24 
entgegen. Gemäß deren Z if f  2 f  Abs 2 haben Personen, d ie 
aus ö ffe n tlic h e n  Ämtern e n tfe rn t werden, keinen Anspruch auf 
R uhegehälter oder andere Beam tenrechte. D er.Senat hat in  sei 
nem U rfe il  vom 22. September 1952 - I I I  ZR 16/51. -  (BGHZ 7, 
155) d ^ rg e leg t, daß auch dann, wenn man d ie  K o n tro llra tsd i-  
re k tiv $  Nr 24 n ic h t a ls  u nm itte lba r geltendes Gesetz ansehe, 
s ie  doCh je d e n fa lls  sowohl in  der am erikanischen wie in  der 
b r i t is c h e n  Besatzungszone fü r  d ie  deutschen Regierungen und 
das deutsche Volk v e rb in d lich  i s t  und daß danach e in  endgül-

i
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t ig e r  V e r lu s t.d e r  (fehaltsänsprüche von Beamten fü r  d ie  Z e it , 
in  der s ie  aus p o litis c h e n  Gründen aus ihrem Amt e n tfe rn t 
waren, e in g e tre te n  i s t ,  Bedenken in  der R ichtung, ob Z if f  
2 f  Abs 2 der K o n tro llra tsd ire k tiv e  etwa, gegen d ie  A rtik e l 
129» 153 WeimVerf verstoßen  würden, können n ic h t geltend  ge­
macht werden, da, tyie der Senat in  der angeführten  E n tschei­
dung b ere its 'h ervo rgehoben  h a t ,  d ie  Besatzungsmächte d ie  
M öglichkeit hatten* m indestens vor In k ra f t t r e te n  des Grund-

4 i

gese tzes durch ih re  Anordnungen deutsches V erfassungsrecht 
abzuänderno Ebensowenig kann aus dem s p ä te r  von der b r i t i ­
schen M ilitä rreg ie ru n g  angeordneten W egfall d er aus fin an z -

- i * * •

technischen und haushaltsm äßigen Erwägungen e rla ssen en  Aus­
zahlungsverbote h in s ic h t l ic h  der G ehaltszahlung fü r  n ic h t 
b e sc h ä ftig te  Beamt?, insbesondere der finanz techn isehen  An­
weisung Nr 89» etwäs gegen d ie  A ufrech terhaltung  des durch 
d ie Z if f  2 f  Abs 2 der K o n tro llra tsd ire k tiv e  Nr 24 angeord­
neten  V erlu stes  dei* Beamtenrechte fü r  d ie  Z e it der E n tfe r­
nung aus dem Amte, entnommen werden. Auch insow eit kann auf
d ie  angeführte Entscheidung des Senats verw iesen werden.

Der Umstand, < a ß d e r  K läger au f s e in  Gesuch um .Rück­
gängigmachung se in e r  von der 'M ilitä rre g ie ru n g  angeordneten 
Entlassung den Bescheid e r h ie l t  "appeal approved", s te h t  
der Anwendung der Z if f  2 f  Abs 2 der k o n tro l l r a ts d ire k t iv e  
Nr 24 auch im vorliegenden  P a lle  n ic h t entgegen. Diesem Be­
scheid  kann keine ^ndere Bedeutung beigemessen werden, a ls  
daß der W iederbescijiäftigung des K lägers von S e iten  der Mi­
l i tä r re g ie ru n g  k e i i  H indernis mehr entgegenstand und daß 
der K läger nach den ergangenen Bestimmungen wiederverwen­
dungsfähig war. Irgendeine Anordnung, daß d er K läger einen 
Rechtsanspruch a u f js o fo r t ig e  \7 ied ere in ste llu n g  oder auf so­
fo r t ig e  Ruhegehalt^Zahlung haben s o l l t e ,  war in  dem Bescheid 
der M ilitä rre g ie ru n g , m it dem s ie  dem Gesuch des K lägers 
s ta ttg eg eb en  hatte*  n ic h t g e tro ffe n  worden. Vor dem E rlaß



des Bescheides «appeal approved" durch d ie  M ilitä r re g ie ­
rung war aber das m it Zustimmung der M ilitä rreg ie ru n g  erlas 
sene Breimische ‘Gesetz zur Befreiung von N a tio n a lso z ia lis ­
mus und M ilitarism us vom 9* Mai 1947 (GBl 1947? 67) ergan­
gen, weiches auf d ie  K o n tro llra tsd ire k tiv e  Nr. 24 ausdrück­
l i c h  h in w eist. Der Kläger s e lb s t  h a tte  b e re i ts  am 23. Juni 
1947 auf Grund d ieses Gesetzes u n te r  Bezug auf seine Ein­
gabe an d ie  M ilitä rreg ie ru n g  einen Meldebogen eingereich t 
und b ea n trag t, ihn a ls  e n t la s te t  in  d ie  Gruppe V einzustu- 
fen . Für d ie danach m it der Durchführung der E n tn az ifiz ie ­
rung befaß ten  deutschen Behörden b lie b  auch u ie  K ontroll­
r a ts d ir e k t iv e  Nr 24 unm itte lbares Hecht« Vor aem Abschluß 
des E n tijaz ifiz ie rungsverfah rens konnte der K läger keine An­
sprüche auf Dienstbezüge erheben. Höchstens e r s t  mit dem 
Tage uer R ech tsk ra ft der Entscheidung der Spruchkammer am 
15. Februar 1949 standen dem Kläger a lso  wieder Hechte zu.i
Zu Unrecht b e ru ft s ic h  d ie  R evision d a rau f, daß d ie se r Ent-i 4
schcidurtg entgegen der Meinung des B erufungsgerichts rück­
wirkende K raft zukomme. Seine Annahme, daß der Kläger erst 
mit- der R ech tsk raft de r SpruchkammerentScheidung a ls  ent-i
l a s t e t  änzusehen s e i  und daß der Spruchkammerentscheidung 
keine Rückwirkung zukomme, begründet das Berufungsgericht 
m it Bestimmungen des Schlesw ig-H olstein ischen E n tnazifiz ie - 
fungsgedetzes, m it dem Schlesv/ig-H olsteinischen Gesetz zur 
Beendigung der E n tn az ifiz ie ru n g  vom 17. März 195V (GV0B1 19! 
85) und anderen Schlesw ig-H olstein ischen V orsch riften  auf d 
Gebiet des Beamten- und Besoldungsrechts« Da es s ic h  h ier­
b e i um n ic h tre v is ib le  Rechtsnormen h an d e lt, i s t  dem Revi­
s io n sg e ric h t eine Nachprüfung in  d ie se r  Richtung verschlos­
sen .

Entgegen der A nsicht der R evision kann s ic h  der Kläger 
auch n ic h t zur Begründung des Klageanspruches auf den Be­
scheid  des ö ffe n tlic h e n  Klägers vom 12. A pril 1948 berufen.
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Das B erufungsgericht hat diesem Bescheid deswegen keine Be- 
deutung beigem essen, w eil d ie  Entscheidung.der Spruchkam- 
mer vjom 18. Dezember 1948 /  6* Januar 194 '9die e inz ige  
wirksame, auch von Schlesw ig-H olstein anzuerkennende (§ 50 

. EntnGes) E ritnazifiz ierungsen tscheidung . s e i ,  u ie  über den 
.. Kläger v o r l ie g e . Denn im vorliegenden  F a lle  s e i  der Bescheid 

des Ö ffen tlich en  Klägers vom 12. April* 1948, der e ine  Ein­
s te llu n g  des Verfahrens e n th a lte  (Art 33 V des Bremischen 
Gesetzes zurrdtefreiung von N ationalsozialism us und M ilita ­
rismus vom Mai 1947j /SB l 1947, 677) ,* w iderru fen  wor­
den, indem der ö ffe n tlic h e  K läger am 3 ̂ November 1948 Klage 

' vor der Spruchkammer erhoben habe m it dem. ausgesprochenen 
L- .Zweck, eine Überprüfung des im S chnellverfah ren  g e tro ffen en  
..Bescheides .herbeizuführen . Der Bescheid-vom 12, A pril 1948 

'habe dem W iderruf u n te rleg en , w eil e r  e in  f e h le rh a f te r  
• Verwaltungsakt gewesen s e i ;  e r  wäre ir r tü m lic h  zustande 

gekommen, w eil der Kläger a ls  P a rte im itg lie d  nur dann a ls  
K io litbetro ffener hätbei e in g e s tu f t  werden können, wenn se in  
s te u e rp f l ic h tig e s  Einkommen in  den Jahren  1943 und 1945 un- 

l^ .te r 3 feöO RM und .se in e s te u e rp flic h tig e s  Vermögen im :Jahre 
ii 1945 u n te r 20 000 RM gelegen hätte ;, was u n s t r e i t ig  n ic h t 
^ d e r .F a l l  gewesen se i- (A rt 3 A Nr .3 -b des Bremischen B efre i­

u ngsgese tzes). Der .Widerruf se l.a u c h  n ic h t g e s e tz lic h  aus- 
. geschlossen gewesen. Nach Art 51 des Bremischen B efreiungs-

R ech tsk ra ft nur d ie  Entscheidungen 
n sehe das Gesetz d ie  Nachprüfung 
s e lb s t  re c h ts k rä f t ig e r  Kammerentschei- 

düngen (A rt 52), und <Jie Wiederaufnahme a l l e r  V erfahren 
h  (Art 48) a ls  möglich vo r. Gegen d ie  Wirksamkeit des Wider- 
v ru fs , den d e r ö f fe n tlic h e  K läger h ie r  in  der Form vorgenom- 

men habe, daß e r  e in  g e se tz lic h  vorgesehenes V erfahren in  
f  Lauf s e tz te ,  könnten caher Bedenken n ic h t bestehen .

gesetzes erwüchsen in  
der Kammerno Im Übrige 
M jeder Entscheidung11,

L



11

Es :kann dahin g e s t e l l t  b le ib en , ob dem Berufungsge­
r i c h t  ds|rin  zu fo lgen i s t ,  daß m it der Erhebung der Klage 
vor der ,Spruchkammer e in  Y/iderruf des Bescheides des öf­
fe n tl ic h e n  Klägers vom 12* A pril 1948 e r k lä r t  worden sei* 
Denn je d e n fa lls  d a rf , worauf der B eru fungsrich ter an an­
d e re r s j e l l e  s e lb s t  schon zu tre ffen d  hingev/iesen h a t, der 
K läger, der d ie  U n rich tig k e it des Bescheides erkennen konn­
te  und hach der F e s ts te llu n g  des BerufUngs r i e h t  e r  s auch 
e rk a n n t 'h a t , s ic h  n ic h t au f die Y/irksamkeit des Bescheides 
berufen^ um daraus Rechte gegen das beklag te  Land herzu le i­
te n , De£ IV* Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs h a t d ies 
m it R ecit im F a lle  des W iderrufs e ines gesetzw idrigen Ver- 
waltungfcaktes ausgesprochen (MDR 1951, 282), Dasselbe muß 
aber sijingemäß auch g e lte n , wenn kein  fö rm licher Widerruf 
e rfo lg t! i s t , ,  der fe h le rh a f te  Bescheid aber e in e r  Nachprü­
fung mi!b dem Z iele  s e in e r  B eseitigung im o rden tlich en  Ver­
fah ren  (zugeführt werden s o l l  und so b e s e i t ig t  w ird , wie es
h ie r  auif d ie  Klage des ö ffe n tlic h e n  Klägers h in  durch die 
Spruchkjammerentscheidung geschehen i s t .  Mit Recht hat der 
B erufun |gsrichter fe rn e r  darauf hingewiesen, daß der Bescheid 
vom 12. A pril 1948 überd ies  a ls  Grundlage fü r  beamtenrecht-

i

l ie h e  Ansprüche weder bestimmt hoch geeignet war, w eil er 
d ie  entscheidende F rage, w elcher K ategorie der Kläger ange­
h ö re , o ffen  l i e ß .  Wenn der K läger a ls  P a rte im itg lie d  nur

i

e in  wuhechtei,tt N ich tb e tro ffen e r war, dann war e r ,  wie das 
beklaglje Land unwidersprochen vorgetragen  h a t ,  im übrigen 
nach dqr Bremischen Verw altungspraxis a ls  M itläu fe r in  
Gruppe jIV einzustufen*

i

D$ dem Kläger somit schon auf Grund der K o n tro llra ts -  
d irek t^ve  Nr 24 fü r  d ie  Z e it s e in e r  Entfernung aus dem 
Amte k^ine Ansprüche au f Zahlung von Dienstbezügen züste- 
hen, bedarf es e in e r  Prüfung, ob dem Kläger auch auf Grund
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so n s tig e r  Bestimmungen keine Versorgungaansprüche fü r  d ie  
in  der Klage .angegebene Z e it vom 24. J u l i  1948 b is  zum 
15. Februar .1949 zustehen, n ic h t mehr.

- ~ ~ i ■ ••■
3 . Die Revision! rü g t ,  das B erufungsgericht habe n ich t 

beachtet., daß, das* beklag te  Land u n te r  dem G esichtspunkt 
des Schuldneagrörzug^ (§§ 284 f f  BGB) zur Leistung der Ver­
sorgungsbezüge, .an de|n Kläger v e r p f l ic h te t  S e i. Das beklag­
te  Land könne s ic h  n|icht darauf beru fen , e r s t  a:b 15. Fe­
bruar 1949 zur Zahlu|ng von Versorgungsbezügen an den Klä­
ger v e r p f l ic h te t  zu Isein, wenn es den se it., dem 24. J u l i  
1948 e in g e tre ten en  vjerzug zu v e r tr e te n  habe (§ 285 BGB).
Es habe, a n s ta t t  den Bescheid des ö ffe n tlic h e n  K lägers 
vom 12. A pril 1948.anzuerkennen,eine Überprüfung d ieses  
B escheides. und d ie  Wiederaufnahme des V erfahrens gegen den 
Kläger angereg t. D ieses V erhalten  des bek lag ten  Landes 
wäre b e re c h tig t  gewesen, wenn in  dem wieder auf genommenen 
E ntnazifiz ierungsvertfahren  m it e in e r  w esentlichen Abweichung 
von der e rs te n  Entscheidung h ä t te  gerechnet werden können.
Bei s o rg fä l t ig e r  Überprüfung der Personalak ten  des Klägers 
und vor. allem  u n te r  ßerücksich tigung  -der T atsache, daß d ie  
M ilitä rreg ie ru n g  im jjahre 1-947 dem Antrag des K lägers auf 
W iderruf der im- Jahre 1945 ausgesprochenen E ntlassung und 
auf W iederherstellung  des B eam tenverhaltnisses entsprochen 
h a t te ,  h ä t te  das beklagte.Land jedoch erkennen müssen, daß 
der K läger auch in  e inem erneuten  E n tn az ifiz ie ru n g sv erfah ren  
nur in  eine solche Gruppe h ä tte  e in g e s tu f t  werden können, 
d ie  einen Rechtsanspruch des K lägers auf L eistung der Ver­
sorgungsbezüge zur Folge haben würde. Wenn das bek lag te  Land 
ungeachtet der auch :ibm bekannten Tatsachen, d ie  fü r  einen 
dem Kläger günstigen  E n tnaz ifiz ie rungsbesche id  gesprochen 
h ä tte n , eine OberprfcLung.der E n tn az ifiz ie ru n g  des K lägers an­
gereg t habe, so habe es damit n ic h t nur d ie  e r fo rd e r lic h e  Sorg-



f a l t s p f l i c h t  v e r le tz t?  sondern in  zumindest fa h r lä s s ig e r
i

Weise 4i*e erneute  p o li t is c h e  Überprüfung des K lägers her- 
b e ig e fiih rt-  Das R isiko des erneuten E n th az ifiz ie ru n g sv er- 
fahrenej und d ie  damit verbundene Verzögerung in  der Verbe- 
scheidiing des. k lägerischen  Antrages vom 24« J u l i  1948 kön-

i

ne u n td r d iesen  Umständen n ic h t zu Lasten des Klägers 
gehen« Somit habe das beklag te  Land den*Verzug zu v e r tre ­
te n  (§ 285 BGB) und s e i  deshalb zur L eistung der geforder­
ten  Bezüge, v e rp f lic h te t*

Dalese Rüge der R evision i s t  unbegründet«

Ddr Versuch der R evision , auf dem Umwege über einen Schuft' 
perverzfug des beklagten  Landes zum Z iele  zu gelangen, muß 
schon daran sc h e ite rn , daß das V orliegen e ines Verzuges in 
der L eistung der Versorgungsbezüge gar n ic h t dargetan  ist«
Der Klüger ha t am 24- J u l i  1948 den Antrag auf Versetzung 
in  den ^Ruhestand g e s te l l t*  Die R evision m eint, m it diesem 
Tage s e i  b e r e i ts  der Zahlungsverzug des bek lag ten  Landes ein- 
getretän«, Sie ü b e rs ie h t dabe i, daß der Beginn des Ruhestan­
des ersjt auf d ie  Verfügung über d ie  V ersetzung in  den Ruhe­
stand gemäß § 78 DBG e i n t r i t t  und daß das Ruhegehalt nach 
§ 91 DBG e r s t  von dem Beginn des Ruhestandes ab gewährt wird.) 
Die Pr^ge, ob e in  Beamter d ienstun fäh ig  i s t  und deshalb in 
den Ruhestand zu v e rse tzen  i s t ,  u n te r l ie g t  überhaupt nicht 
der Nadhprüfung durch das o rd en tlich e  Gericht« Wenn nun 
auch h ie rü b e r kein  S t r e i t  bestehen mochte, so konnte doch

i

k e in e s fa lls  u n m itte lb a r m it der A n tragste llung  der Erlaß der 
Verfügung über d ie Zurruhesetzung e rw arte t werden. Wenn das 
beklagfe Land d iese  Verfügung grundlos hinausgezögert haben 
würde, dann könnte s ic h  ergeben, daß dadurch, wenn auch 
kein  Verzug im R echtssinne, so doch eine Verzögerung in  
der Herbeiführung des Beginns der Ruhegehaltszahlung ein-



g e tre te n  wäre_, fü r  
weise einzustehen  b 
aber n icht«  Das be 
ganz o f fe n s ic h tlic h  
ö ffe n tlic h e n  Kläger 
Es hande lt^  n ic h t 
im Vex^fahren vor de 
Formalbe Scheines vc 
ger wurden von dem 
nalak ten  se ine  ang 
Der K läger .se lb s t 
ber. 1950 d iese  von 
mit e in e r ta ts ä c h l l  
wortung durch den 
der über den Kläger 
s ic h  m it den. S te lle  
rung d ie se r  Angele 
Spruchkammerverfahr 
1948 s ic h  a ls  u n ri 
k lag ten  Lande n ic h t 
Spruchkammer h a t d 
der Bekundungen z 
gers .ausgesprochen 
beklagten  Lande rü  
e in e , wie s ic h  nacl 
lung in  der Entnaz 
Last g e leg t werden

b

4« Die R evisio  
u n te r  dem G esichtsp  
Wenn s ic h  das bekl 
s tu n g sp flic h t dem 
des zweiten Entnaz
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welche das bek lag te  Land m öglicher- 
aben würde. So lie g e n  d ie  Dinge h ie r  

k|lagte Land h a t b erech tig te rw e ise  den 
ir r tü m lic h  e rla ssen en  Bescheid des 

s e in e r Nachprüfung un terz ieh en  la s se n . 
i |a h r lä s s ig , .wenn es e ine  Überprüfung 

r  Spruchkammer a n s te l le  des u n rich tig en  
m 12. A pril 1948 h e rb e ifü h r te . Dem K lä- 
beklagten  Lande auf Grund se in e r  Perso- 

e|blichen Beziehungen zur SA v o rgehalten , 
a t  in  seinem S c h r if ts ä tz  vom 8 . Septem- 
ihm in  Abrede g e s te l l te n  Beziehungen 
ch n ic h t begründeten Beförderungsb efü r­
b e rs t  Dr* LatflH M  in  B ^ | ^  e r k lä r t ,  

empfehlend bemerkt habe, d ie s e r  s tehe  
n der P a r te i  und der SA g u t. Eine K lä- 

^enheit durch d ie  Herbeiführung eines 
ens, nachdem der Bescheid von 12. A pril 

cjhtig h e ra u s g e s te l l t  h a t te ,  konnte dem be- 
verw ehrt werden. Die Verhandlung der 
n a lle rd in g s  dazu g e fü h rt, daß auf Grund 
re ic h e r  Zeugen d ie  E n tlastung  des Klä- 

wurae. U nter d iesen  Umständen kann dem 
dkschauend k e in  Vorwurf gemacht und ihm 
h trä g lic h  h e r a u s s te l l te ,  i r r i g e  B e u rte i-  
Ifiz ie ru n g san g e leg en h e it des K lägers zur

€.ni
a l l

n rü g t w e ite r , daß der P ro zeß sto ff n ich t 
»unkt des § 242 BGB ü b e rp rü ft worden s e i .  

4gte Land d arau f b e ru fe , daß se in e  L ei- 
Kläger gegenüber e r s t  m it.d e r  R ech tsk raft 
i.fiz ierungsbescheides am 15. Februar 1*949



entstanden  sei* so handele es insow eit a r g l i s t i g  und ver­
stoße damit gegen den Grundsatz des § 242 BGB« Im wesent­
lic h e n  s t e l l t  d ie  R evision h ie r  zurBegründung d ieselben  
Erwägungen wie b e i dem angeblichen Verzug des beklagten 
Landes an, näm lich daß dem beklag ten  Land, a ls  es d ie  
Wiederaufnahme des E n tnaz ifiz ie rungsverfah rens gegen den 
K läger angeregt habe, au f Grund der P ersonalak ten  a l le  
den Kläger .en tlastenden  Gründe h ä tte n  bekannt s e in  müssen 
und daß es s ie  auch gekannt habe. Damit h ä t te  es gewußt, 
daß das neue V erfahren keine w esentliche V erschlechterung 
in  der p o li tis c h e n  E instufung des Klägers h ä tte  zur Folge 
haben kühnen, d ie  das bek lag te  Land von der L eistungspflich t 
dem K läger.gegenüber b e f r e i t  haben würde«

be
Au 

schon 
handelt^  
Überprü 
zierung 
einem 
d ie  Redfe

V»

9h d ie s e r  R ev is io n san g riff i s t  unbegründet. Wie 
i  der Präge des Verzugs hervorgehoben wurde, 

das bek lag te  Land n ic h t f a h r lä s s ig ,  a ls  es eine 
tung der b ish e r u n r ic h tig  behandelten E n tn a z if i-  
des K lägers h e rb e ifü h rte . Umsoweniger kann von 
rs to ß  des beklagten Landes gegen Treu und Glauben 

sein«

5. Die R evision wendet s ic h  z u le tz t  gegen d ie  vom Beru­
fungsgerich t ausgesprochene Ablehnung eines Anspruchs des 
K lägers aus A m tspflich tverle tzung  des bek lag ten  Landes. 
H ierzu i s t  in  dem angefochtenen U r te il  folgendes ausge­
fü h r t .  Soweit der K läger s ic h  darauf b e ru fe , daß seine 
E n tnazifiz ie rungssache  in  Bremen fe h le rh a f t  b e a rb e ite t 
worden s e i ,  könne e r  h ieraus keine Ansprüche gegen das 
bek lag te  Land h e r le i te n ,  w eil d ieses nur fü r  Versehen se i­
n er Beamten einzustehen  habe. Einen S achverhalt, für. den 
das bek lag te  Land wegen Verschuldens e ines s e in e r  Beamten 
h a ften  müßte, habe der K läger n ic h t dargetan . Daß d ie  Ver-
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in  den Ruhestand schu ldhaft v e rzögert 
n ic h t zu. Da der Kläger s ic h  zur Z eit

Setzung des Klägers 
worden s e i r t r e f f e
se ines Antrages nux| auf den Bescheid des ö ffe n tlic h e n  Klä­
gers vom 12. A pril 
scheid  aber unk lar

1948 h ä t te  s tü tz e n  k ö n n e n d ie s e r  Be- 
und, wie aus den P ersonalak ten  hervor­

g inge, u n r ic h tig  gewesen s e i ,  h ä t te  der Personalsachbear­
b e i te r  nur m it der gebotenen S o rg fa lt gehandelt, indem e r  
den Antrag zunächst abgelehnt und eine Nachprüfung des Ent­
n az ifiz ie ru n g sv erfah ren s  angeregt habe.' Für eine o ffe n s ic h t­
l ic h  w illk ü r lic h e  Ealtung des Beamten ergebe s ic h  kein  An­
h a l t  aus den vorliegenden Akten. Auch der K läger habe in so -
w eit n ic h ts  T atsäcE liches vorgetragen

Die R evision 
habe u n te r  Verstoß 
b illig e n d e n  F estste  
vom 10. J u l i  1947 
bei dem Bescheid vc

und

das gesamte Tatsac
auf Grund der Perso
d ie  A ussichten eine
gegen den K läger he
g e lassen . Abgesehen
zu e in e r  Auseinandci
wenn nur n ic h ts  We
h a t das Berufungs^
gelassen , wie s ich  %
hang e rg ib t .  S ie b 
das bek lag te  Land 
rung e in e r  Überprü 
K lägers Abstand zu 
n a z if iz ie ru n g sv e rf^  
gar n ic h t zu p rüfen

x^eint zu U nrecht, das- B erufungsgericht 
gegen § 286 ZPO b e i' s e in e r  n ic h t zu 
llu n g  den Bescheid der M ilitä rreg ie ru n g  

d ie  w eite ren  Tatsachen, daß schon 
m 12, A pril 1948*dem Ö ffen tlichen  Kläger 
henm aterial Vorgelegen h ä t te ,  und daß 
na lak ten  des K lägers das bek lag te  Land 
s w eite res  E n tn az ifiz ie ru n g sv erfah ren s 
t t e  überprüfen  können, u n b erü ck sich tig t 
davon, daß § 286 ZPO das G ericht n ich t 

rse tzung  mit a l le n  E in ze lh e iten  zwingt, 
^ e n tlich es  u n b erü ck sich tig t geb lieben  i s t ,  

e r ic h t  d iese  Umstände n ic h t außer acht 
aus ih re r  Erwähnung in  anderem Zusammen- 

iauch ten  ab e r, wie schon ausgeführt wurde, 
jjiicht zu v e ran la ssen , von der H erbeifüh- 
üng des E n tn az ifiz ie ru n g sv erfah ren s des 
nehmen; Die* A ussichten des weiteren*~Ent=~ 
hrens h a tte  das bek lag te  Land s e lb s t  dann 

Dies war Sache der Spruchkammer.
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Bas B erufungsgericht h a t w e ite r  der Klage insow eit, 
a ls  mit ih r  aus dem G esichtspunkte e in e r V erletzung der 
F ü rso rg ep flic h t Schadensersatz b eg eh rt'w ird , d ie  V orschrift 
des § 47 des Schlesw ig-H olstein ischen E n tn az ifiz ie ru n g s­
gesetzes entgegen g e s t e l l t ,  welche einen solchen Schaden­
ersa tzanspruch ' au ssch ließ e . Ohne R echtsirrtum  i s t  es h ie r­
bei davon siüsgegangen, daß d ie  Verletzung der Fürsorge­
p f l ic h t  a ls  solche keine unerlaub te  Handlung d a r s t e l l e . Einen 
A ngriff in  d ie se r  Richtung ha t d ie  R evision n ic h t erhoben.
Im übrigen i s t  n ich t e r s ic h t l ic h ,  worin eine V erletzung 
der F ü rso rg ep flich t s e ite n s  des beklagten ' Landes e rb lic k t 
werden' könnte1;

Bie R evision des K lägers war daher a ls  unbegründet 
zurülckzuweisen. Bie Kosten der Revision waren dem Kläger 
nach-§ 97 ZPO aufzuerlegen .

Meiß R ie tsch e l 
Br.Heimann-Trosien

B r. Weber
B r. K reft

i
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